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   Vorwort 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

mit dem  Jahresmagazin 2013, dem wir in der Gestaltung nochmals  etwas frischen Wind mitgegeben haben,  

erhalten Sie einen kompakten Überblick,  was uns bei Regens Wagner Holnstein bewegt. 

Die Ar kel spannen den Bogen von der Gewinnung neuer Mitarbeiter über  Menschen, die uns als  

Angehörige begleiten, bis zu denjenigen, die uns mit  Rat und Tat unterstützen. 

Dreh und Angelpunkt unserer Angebote sind die Mitarbeiter. 

Sie lesen, wie wir auf junge Leute  zugehen um sie für die Situa on von Menschen mit Behinderung und den 

Inklusionsgedanken zu sensibilisieren. Nicht zuletzt auch in der Hoffnung, mo vierten Nachwuchs  für  das 

Berufsbild des Heilerziehungspflegers bzw. der Heilerziehungspflegerin zu gewinnen. 

Zusammen mit unserer Mitarbeitervertretung ist uns daher das Betriebsklima ein wich ges Anliegen.  

Lesen Sie was Mitarbeiter bewegt sich für ihre Kollegen zu engagieren. 

Die Betreuung von Menschen mit Behinderung hat sich mi lerweile zu einer differenzierten Angebotsland-

scha  entwickelt, die individuelle Hilfen bereitstellt.  Gutes Beispiel hierfür sind die Offenen Hilfen, die in  

diesem He  über ihre Entstehung und ihre Aufgaben berichten. 

Ebenso zeigt die Förderstä e, dass sie seit 25 Jahren ein bewährter Bestandteil des Betreuung- und Förder-

angebotes ist. Dabei ist sie aber nicht stehen geblieben, sondern arbeitet heute mit ganz modernen Mi eln 

wie etwa Tablet PCs zur unterstützten Kommunika on. 

Um Betreuungsangebote erweitern  zu können braucht es auch die nö gen Räume.  Dazu lesen Sie, wie wir 

mit der Planung unserer Tagesstä e für Senioren und dem Erweiterungsbau unserer Werksta  den Rahmen 

dazu schaffen.  

Sollten die Ar kel des Jahresmagazins Ihre Neugier geweckt haben, mehr über das Zusammenleben und  

-arbeiten in Holnstein zu erfahren, empfehle ich Ihnen auch unserer Hauszeitung, die Sie ebenfalls in  

diesem He  finden. 

 

 

  Ihr  

  Richard Theil 

  Gesamtleiter 
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Der Gimpertshausener Kindergarten hingegen 
steht in regelmäßigem direkten Kontakt  mit den 
Menschen, die in der TENE betreut werden. So 
können erste Erfahrungen mit diesen besonderen 
Menschen auf Seiten der Kinder entstehen, die sie 
in ihrem weiteren Leben hoffentlich posi v prägen. 

 

Der nächste Begegnungsschri  erfolgt während 
der Schulzeit. Wir kooperieren mit verschiedenen 
regionalen Schulen und ermöglichen so erste Be-
gegnungen. Diese reichen von Gruppen mit Firm-
lingen die RW Holnstein als Ausflugsziel haben, 
über unterschiedlichste Schülergruppen der Real-
schule Beilngries und anderer Schulen.  
 
Aber es ist nicht nur wich g die Schüler zu uns ein-
zuladen, sondern wir besuchen auch regelmäßig 
verschiedene Berufsinforma onsveranstaltungen. 
Dort versuchen wir mit den unterschiedlichsten 
Methoden den Beruf des Heilerziehungspflegers 
für die Schüler lebendig werden zu lassen. Bestes 
Beispiel ist das Projekt Brückenschlag der Weinber-
ger Mi elschule in Neumarkt. Ziel dieser Veran-
staltung ist es über drei Jahre hinweg den Berufs-
findungsprozess op mal zu gestalten. Ein weiterer 
Baustein dieses Prozesses ist die Möglichkeit in un-
serer Einrichtung ein Prak kum zu absolvieren. 
Dies ermöglicht direkte Erfahrungen mit den hier 
lebenden Menschen und ist eigentlich unverzicht-
bar. 

Unser Mo o lautet „...ich finde meinen Weg“. Aber 
was heißt das eigentlich? Und was braucht es um 
diesem Mo o gerecht zu werden? 

Dazu möchte ich einen Vergleich  unserer Dienstleis-
tung mit einem Auto anstellen. Ein Auto ist eine 
Komposi on unterschiedlichster Bauteile mit dem 
Endprodukt, Bewegung  einfach, komfortabel und 
sicher zu ermöglichen. Ganz grundsätzlich ist das Ziel 
eines Autos das Verbinden einer Wegstrecke. Ge-
nauso stellt sich unsere Arbeit dar.  

Wir verbinden zwei Punkte im Leben eines Men-
schen. Den Startpunkt, wenn dieser den ersten Kon-
takt mit Regens Wagner Holnstein hat, also sozusa-
gen einsteigt und das Ziel dieser Reise, wenn die 
Wünsche und Bedürfnisse der Betreuten erfüllt sind. 

Einer der wich gsten Elemente eines Autos ist der 
Motor, er stellt sozusagen das Herz dar. Das Äquiva-
lent hier in Holnstein sind unsere Mitarbeiter. Sie 
begleiten die Hilfesuchenden, nehmen sie mit auf 
ihre Reise und helfen ihnen deren Weg zu finden.  

Um ein Bauteil eines Motors zu werden, muss es 
spezielle Eigenscha en aufweisen.  Bei uns tri  das 
ebenso zu – hier ist es die Einstellung zum Leben und 
natürlich zu Menschen die besondere Bedürfnisse 
besitzen. Aber wie entsteht diese wich ge Einstel-
lung zum Leben und zu Menschen die besondere Be-
dürfnisse besitzen und was können wir als Dienstleis-
ter dafür tun?  
 
Es ist wich g möglichst früh zu lernen, dass Men-
schen mit Behinderung keine Bedrohung sind.  Diese 
Prägung beginnt schon im Kindesalter. So ermögli-
chen wir z.B. verschiedenen Kindergärten oder 
Mu er-Kind-Gruppen erste Begegnungen mit Re-
gens Wagner Holnstein. Diese Begegnungen fallen 
teilweise sehr zart aus, und beschränken sich z.B. nur 
auf die Räumlichkeiten und deren Nutzung. Aber 
auch so bekommen die Eltern und Kinder einen ers-
ten Kontakt zu unserer Arbeit und den Menschen die 
hier betreut werden.  

 Der Motor sind wir! 

Kindergarten Gimpertshausen besucht die TENE 
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Bis jetzt waren wir im übertragenen Sinn jedoch 
nur damit beschä igt das Rohmaterial des Motors, 
das Eisen zu finden und zu Stahl zu verarbeiten um 
seine Eigenscha en zu op mieren. Starten diese 
Menschen hier in Regens Wagner Holnstein mit 
ihrer Tä gkeit beginnt ein Prozess in dem die ein-
zelnen Getrieberädchen, Kolben und Ven le ge-
schaffen und gepflegt werden. Die ersten Schri e 
sind hier die intensive Phase der Einarbeitung, das 
Kennenlernen untereinander am Einführungstag 
für neue Mitarbeiter,  

verschiedene Fortbildungen, das Vorprak kum, und 
schließlich die Ausbildung zum Heilerziehungspfle-
ger oder Erzieher. 
Dies macht deutlich wie viel Energie wir in das Su-
chen und Finden von guten Mitarbeitern  
inves eren. 
 
Wäre jedoch nicht die unglaubliche Mo va on und 
der Wille unserer Mitarbeiter, wäre nicht die große 
Dankbarkeit unserer Betreuten, wären alle Anstren-
gungen vergebens und unser Moto würde nicht hei-
ßen  
„...ich finde meinen Weg“  

  

Mitarbeitereinführungstag , 11.9.2012 

Berufsinforma onstag Weinberger Mi elschule, 5.3.2012  Praxisbörse Uni Eichstä , 24.10.2012 
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Wir bei Regens Wagner Holnstein widmen uns seit 

einigen Jahren verstärkt der Betreuung von Men-

schen mit Au smus-Spektrum-Störungen (ASS). 

Derzeit leben bei uns 26 Personen. Mit diesen zu-

sammen besuchen weitere 11 Menschen, die  

zuhause wohnen, unsere Förderstä e oder  

Werksta . 

Ein wesentliches Handicap für die Betroffenen, ist 

die o  fehlende Möglichkeit adäquat kommunizie-

ren zu können und damit Kontakt zu anderen  

Menschen aufzunehmen.  

Sie können ihre Befindlichkeiten und Wünsche 

nicht oder nicht adäquat mi eilen, so dass ihr  

Verhalten o  fehlinterpre ert wird. 

Menschen mit ASS haben in diesem Bereich zum 

Teil sehr große Defizite und Schwierigkeiten.  Ihre 

Kommunika onsfähigkeit kann in mehrfacher Hin-

sicht beeinträch gt sein: 

 Verbale Kommunika on (Sprechen und  

Verstehen von gesprochener Sprache) 

 Nichtverbale Formen der Kommunika on 

(z.B. Mimik, Ges k, Sprachmelodie) 

 Die Interak on der Kommunika onspartner 

(z.B. sich in Anrede, Sprachniveau, Thema k 

auf den Partner einstellen, auf seine nonver-

balen Signale reagieren) Fähigkeiten.  

Unabhängig von der Art und Schwere ihrer ASS  

benö gen Menschen mit Au smus Hilfe bei der 

Entwicklung ihrer kommunika ven Fähigkeiten.  

Um dieses grundlegende Möglichkeit menschlichen 

Verhaltens zu erschließen verwenden wir die ge-

stützte Kommunika on (FC). 

Mit Hilfe von Schreibtafeln – ähnlich einer PC Tasta-

tur deren Zeichen auf ein Bre  gedruckt sind, kann 

der betroffene Mensch „schreiben“. Damit dies ge-

lingt, braucht er eine helfende Person die seine 

Hand dabei stützt. Dieser „Stützer“ mo viert zur 

Kommunika on und verbalisiert den geschriebenen 

Text.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dies hat jedoch den Nachteil, dass der Betroffene 

seine Kommunika on nur durch die Person des  

Stützers erlebt.  

In Angesicht des medialen Fortschri s und der damit 

verbundenen Möglichkeiten, kann heute FC auch 

über einen Tablet-PC sta inden.  

Mit den Tablet-PC‘s haben unsere Betreuten die 

Möglichkeit, noch flexibler und intensiver im kom-

munika ven Bereich gefördert und trainiert zu wer-

den, z.B. durch automa sche Sprachausgabe, Spei-

cherung längerer Gesprächsinhalte, Transparenz bei 

der Wiedergabe der Gesprächsinhalte und nicht zu-

letzt zur Selbstkontrolle der eigenen Kommunika -

on.  

 Tablet-PCs helfen sprechen 

   

So sehen die Schreibtafeln bisher aus. 
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Weitere Impressionen der ersten Schreibver-
suche mit dem iPad. 

  

Über ein reines Werkzeug zur Kommunika on kön-

nen diese Geräte auch auf der Bildungs- und Infor-

ma onsebene eingesetzt werden.  

Des Weiteren ist auch eine Steigerung der Lebens-

qualität in lebensprak schen Bereichen sowie  

Bildungs- und Arbeitsbereichen die Folge, weil sie 

mit Hilfe der Tablet-PC’s ihren Alltag und Handlungs-

abläufe strukturieren, planen und umsetzen können. 

Unterstützer für dieses Anliegen fanden wir bei den 

Mitarbeitern von Audi.  So erhielten wir eine Spende 

von 5000 Euro. An dieser Stelle ein großes Danke-

schön an den Unterstützungsfonds der Audi Mitar-

beiter und die Audi AG. Von diesem Geld konnten 10 

Apple iPads gekau  werden.  

Für dieses Art von Tablet-PC haben wir uns entschie-

den, da das Angebot an Programmen, sogenannten 

Apps, im Bereich Unterstützte Kommunika on hier 

am zahlreichsten ist. So gibt es nicht nur Programme 

die eine Tastatur, ähnlich unserer Schreibtafel, simu-

lieren, sondern auch Programme die Bilder und Fo-

tos zur Kommunika on einsetzen. 

Die ersten Schreibversuche mit den Tablet-PCs 
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Begriffsklärung T‐ENE 

Ein Angebot aus dem vielfäl gen Dienstleistungs-

spektrum von Regens Wagner Holnstein ist die Ta-

gesbetreuung für erwachsene Menschen mit Behin-

derung nach dem Erwerbsleben (T-ENE). Dieses An-

gebot dient den Menschen mit Behinderung im Al-

ter, insbesondere nach dem Ausscheiden aus der 

W M, zur Tagesstrukturierung. 

Bedarf 

Um den aktuellen Bedürfnissen nach einer Tages-

struktur für unsere Erwachsenen 

nach dem Erwerbsleben gerecht zu 

werden, wurden in Vergangenheit 

immer wieder Behelfslösungen ge-

funden. So befand sich neben den  

T-ENE-Gruppen im  

Förderstä engebäude, eine gewisse 

Zeit eine Gruppe im Dachgeschoss 

des Johanneshauses, dann auf dem 

Butzenberg und aktuell im 3. Stock 

des Haupthauses. Diese Unterbringungsform verhin-

dert jedoch, dass diese Menschen zum Einen selbst-

ständig die T-ENE-Gruppe erreichen können und 

erschweren zum Anderen die Teilnahme an grup-

penübergreifenden Angeboten.  

 Der TENE-Neubau  

 

Nach einer Bedarfsanalyse haben wir festgestellt, 

dass mi elfris g ca. 60 Personen einen Platz im 

Rahmen der T-ENE benö gen. Diese räumliche/ 

bauliche Situa on hat uns dazu gezwungen einen 

ergänzenden Neubau für 32 Plätze mit gleichzei ger 

Platzzahlerhöhung beim Bezirk Oberpfalz zu bean-

tragen. Am 7. Juli 2011 wurde der Bedarf vom Sozi-

alausschuss des Bezirkstages festgestellt. Auch der 

baulichen Inves onsmaßnahme wurde grundsätz-

lich zuges mmt. 

 

Zielsetzung 

Menschen mit Behinderung im Alter benö gen zur 

Lebens- und Freizeitgestaltung nach der Phase des 

„Erwerbslebens“ bedürfnisorien erte Angebote und 

professionelle Anleitung. Idealer Weise sollten sie in 

der vertrauten Umgebung ihren Lebensabend sinn-

erfüllt verbringen können. 

Grundriss T-ENE-Neubau EG mit Möblierung 

Ansicht Ost 



    9 

 

Jahresmagazin 

 

Die Lage  

Um den Menschen mit Behinderung den Wechsel 

zwischen Wohnbereich und der  

T-ENE so barrierefrei und selbstständig wie möglich 

zu gestalten, musste ein Ort für den Neubau ge-

sucht werden, der für die Bewohner des Haupthau-

ses ohne Bustransfer zu bewäl gen ist. Nach Prü-

fung aller örtlichen Gegebenheiten fanden sich nur 

zwei Grundstücke, die sich als geeignet für diese 

Zielsetzung erwiesen. Nach Verhandlungen mit den 

Eigentümern kam man zu dem Ergebnis, das Grund-

stück zu erwerben, welches neben dem Arbeitsweg 

zwischen Wohnbereich und der W M liegt. Es be-

findet sich jedoch immer noch nah genug, damit 

auch Menschen mit körperlicher Beeinträch gung 

dieses erreichen können. Die gegebene Hanglage 

stellt eine Herausforderung für die Architektur dar, 

ist jedoch auch Chance, um beide Etagen barriere-

frei zu erreichen. Zur Zeit ist das Grundstück noch 

mit einem Haus bebaut. Dieses steht seit längerem 

leer und kommt aufgrund der räumlichen Gegeben-

heiten nicht für einen Umbau in Frage. 

Der Neubau 

Das zu errichtende, zweigeschossige Gebäude hat 

auf beiden Ebenen eine nahezu iden sche Raum-

au eilung.  Beide Geschossebenen sind aufgrund 

der Hanglage des Grundstückes von außen barriere-

frei zugänglich.  

In dem Gebäude befinden sich auf jedem Stockwerk 

jeweils 2 Gruppenräume, die für die meisten Ak vi-

täten genutzt werden können und gleichsam die 

Kerngruppen abbilden. In jedem Gruppenraum kön-

nen bis zu 8 Personen betreut werden. Hier treffen 

sich die Besucherinnen und Besucher in der Ge-

meinscha . Er bietet auch Platz, um  die Zwischen-

mahlzeiten einzunehmen, sowie Angebote in der 

Kleingruppe erleben zu können.  Diese zwei Grup-

penräume auf einem Stockwerk können jeweils 

durch mobile Wände zu einem Raum zusammenge-

fasst werden. Dadurch sind die Gruppenräume flexi-

bel und an die unterschiedlichen Belegungssitua o-

nen sowie Ak vitäten, z. B. für eine gemeinsame 

Feier, anpassbar. Alle Gruppenräume erhalten 

mi els eines Balkons im Erdgeschoss und einer Ter-

rasse im Untergeschoss einen direkten Zugang nach 

Außen. Damit mit einzelnen Personen, die auf 

Grund ihrer behinderungs- und altersbedingten  De-

fizite  nur eingeschränkt gruppenfähig sind, individu-

ell und adäquat gearbeitet werden kann, stehen 

Räume zur Intensivbetreuung  zur Verfügung. 

Finanzierung 

Bei der Finanzierung des Vorhabens in Höhe von 2,5 

Mio. Euro wird Regens Wagner Holnstein durch 

staatliche Zuschüsse  von rund 1,5 Mio. Euro unter-

stützt. 

 

 

  

Ansicht Süd 
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„Alle inklusive?“ lautet das Mo o eines Projektes 

der Behindertenpastoral des Bistums Eichstä . 

Und so folgten Bewohner und Vertreter von Regens 

Wagner Holnstein der Einladung und fuhren am 

Sonntag den 4.11.2012 nach Eichstä  zur Eröff-

nungsveranstaltung. Diese fand im Rahmen eines 

Go esdienstes im Dom zu Eichstä  sta  und wurde 

von Domkapitular Alfred Ro ler zelebriert. 

Stühle spielten dabei eine wich ge Rolle. Sie sollen 

verdeutlichen, wo Menschen mit Behinderung ihren 

Platz in den Gemeinden haben und wo neue Plätze 

geschaffen werden können? Zum Ende hin bekam 

jedes Dekanat des Bistums zwei Stühle. Einer soll in 

den Pfarrgemeinden, der andere in einer Einrich-

tung für Menschen mit Behinderung krea v gestal-

tet werden. 

Um das Miteinander von Menschen mit und ohne 

Behinderung noch deutlicher zu symbolisieren, ha-

ben wir die beiden Stühle zu einer Bank  weiterver-

arbeitet und diese gemeinsam mit Kindern des Kin-

dergartens Holnstein gestaltet. 

Von 15. bis 23. Juni wird dann unser Werkstück zu-

sammen mit den anderen Stühlen in einer Ausstel-

lung in der Eichstä er Johanneskirche präsen ert. 

Darüber hinaus wird Regens Wagner Holnstein mit 

einer Bilderausstellung in Eichstä  vertreten sein. 

Das Projekt soll so Menschen dazu animieren nach-

zudenken, wo überall in den Gemeinden Inklusion 

gelebt wird. Also wo im übertragenen Sinne diese 

Stühle schon vorhanden sind und wo noch welche 

hingestellt werden müssen, damit Menschen mit 

Behinderung selbstverständlich Platz nehmen kön-

nen, um am Gemeindeleben teilnehmen zu können. 

 Alle inklusive? 

Mit zwei einzelnen Stühlen ist das Projekt gestartet.  Nachdem die Kinder mit Hand angelegt haben wurde dieses 

Kunstwerk daraus. 
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… Entstehung, Zweck und Zuständigkeitsbereich 
der Offenen Hilfen:  

Am 01.09.2007 wurde in Holnstein das Projekt 
„Leben zu Hause“  gestartet. Dieses Projekt wurde 
durch Ak on Mensch für den Zeitraum von drei  
Jahren unterstützt und bis 31.08.2010 finanziell ge-
fördert.    

Seit dem 01.01.2010 bezuschusst der Bezirk Ober-
pfalz  unseren Dienst zur Förderung der regionalen 
Offenen Behindertenarbeit (OBA).   Hierdurch 
wird… 
 
 die ambulante Betreuung von Menschen mit 

Behinderung oder chronisch kranken Men-
schen ermöglicht  

 Teilhabe ermöglicht  

 die Führung eines möglichst selbständigen, 
eigenverantwortlichen Lebens unterstützt und  

 eine Entlastung für Familien mit behinderten 
Angehörigen geschaffen.   

 

Unser Dienst Offene Hilfen erbringt zum einen Leis-
tungen im Rahmen der  Offenen Behindertenarbeit,  
zum anderen werden darüber hinaus aber auch wei-
tere Leistungen wie z.B. Schulbegleitung, Assistenz 
von Menschen mit Behinderung, Ambulant begleite-
tes Wohnen (AbW)  erbracht.  

Als Zuständigkeitsgebiet für den Dienst Offene Hil-
fen bei Regens Wagner in Holnstein können der süd-
liche Landkreis Neumarkt i. d. Opf.  bzw. die angren-
zenden Gemeinden genannt werden.  Interessant ist 
in diesem Zusammenhang vielleicht noch zu wissen, 
dass es bei Regens Wagner insgesamt – vor allem in 
Bayern – 16 Dienste der Offenen Hilfen gibt.  

Einige Leistungen und Zahlen des Dienstes im Jahr 
2012: 

 170 ak ve Kunden  -hiervon sind 102 Perso-
nen jünger als 21 Jahre! 

 für 18 Kinder wurden Schulbegleitungen orga-
nisiert  

 59 Familien wurden im Rahmen des Familien 
Unterstützenden Dienstes (FUD) betreut – mit 
insgesamt 4.152 Betreuungsstunden 

 für Kinder, Jugendliche und Erwachsene  fan-
den  120 Freizeit- und Bildungsangebote  sta  

 73 Mitarbeiter unterstützten im Jahr 2012 das 
Team der Offenen Hilfen als 
„Durchführungskrä e“ 

Für die Bereiche Freizeit und Familien Unterstüt‐
zender Dienst (FUD) suchen wir immer wieder Mit‐
arbeiter, die Menschen mit Behinderung bei Freizeit
- und Gruppenangeboten begleiten oder in den Fa-
milien zu Hause betreuen wollen. Die Vergütung 
hierfür erfolgt im Rahmen der steuerfreien sog. 
Übungsleiterpauschale (max. 2.400 € jährlich).  
 
Wer mehr über unseren Dienst Offene Hilfen wissen 
möchte oder an einer Mitarbeit bei uns interessiert 
ist, kann sich gerne bei uns melden: 

 
 

Regens Wagner 
Offene Hilfen/ OBA 
 
Regens Wagner Str. 10 
92334 Berching / Holnstein 
 
Telefon:   08460/ 18-183   
E-Mail:    
offene-hilfen-berching@regens-wagner.de 

Offene Hilfen - Regens Wagner Holnstein 

Fr. Mosandl (links) mit ihrem Team der Offenen Hilfen 
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Herr Franz Hausner, Teilnehmer des Arbeitskreises 

Umweltmanagement hat dieses Jahr einen sehr um-

fassenden Umweltbericht zusammengestellt, der 

sehr gut verdeutlicht wie sich unsere Arbeit mit 

Menschen mit Behinderung ökologisch betrachtet 

auswirkt. Da ein Großteil unserer Energie jedoch 

immer noch durch Heizöl gewonnen wird, hat dies 

auch finanzielle Auswirkungen. 

So nahm der CO2 Ausstoß von Regens Wagner Holn-

stein im Vorjahresvergleich um 3 v.H. zu und liegt 

bei 1.641 Tonnen. 

Auffallend ist, dass die Energiekosten nach Abzug 

der Vergütungen für den eingespeisten Strom aus 

BHKW und PV von 308 T€ in 2010 auf 400 T€ in 

2011 und 470 T€ in 2012 ges egen sind. Mehr als 80 

Prozent des verbrauchten Strom wird mit eigenen 

BHKW´s erzeugt.  

Der zugekau e Strom wurde im Vorjahresvergleich 

reduziert, dafür s eg der Heizölverbrauch von 

430.000 Liter auf 446.000 Liter. Von den BKHWs 

wurden aus 257.638 Liter Heizöl 905 MWh Strom 

und 1.070 MWh Wärme erzeugt. Die reinen Heizöl-

kosten pro KWh erzeugten Strom entsprechen so-

mit genau dem Einkaufspreis für Strom. Das bedeu-

tet: Die Wärme gibt es sozusagen kostenlos. 

Die PV-Anlage auf dem Butzenberg erzeugte in 2012 

65.000 KWh Strom (Vorjahr: 70.000 KWh). 14.000 

KWh werden selbst verbraucht. In 2013 soll auf dem 

Dach der Werksta  eine 40 KWp-Anlage installiert 

werden. 

Die Franziskusgruppe hat den Stromverbrauch von 

17.500 KWh in 2011 auf 10.500 KWh in 2012 redu-

ziert und ist somit „Stromsparsieger"!  

 

 Umweltbericht 2012 



    13 

 

Jahresmagazin 

 

Der Wasserverbrauch (ohne Landwirtscha ) liegt 

bei 20.000 m³. Am meisten Wasser pro Bewohner 

wird in der David-Gruppe verbraucht (pro Bewohner 

60 m³) 

Beim Wärmeverbrauch ist auffallend, dass auf dem 

Butzenberg die Davidgruppe 67 MWh verbraucht, 

die Walburga-Gruppe 102 MWh und die Hedwig-

Gruppe 127 MWh. Die LDW hat den Wärmever-

brauch von 80 auf 66 MWh reduziert. In der Werk-

sta  konnten durch den Einbau einer Wärmerück-

gewinnung bei einem Kompressor 10.000 KWh Wär-

me eingespart werden. 

 

Die mit Dienstautos, Busen und LKW gefahrenen 

Kilometer steigen von Jahr zu Jahr. In 2012 wurden 

505.000 Km zurückgelegt. Die Kosten für Diesel und 

Benzin s egen innerhalb von 2 Jahren um 10.000 

Euro auf 64.000 Euro in 2012. 

Da die Energiekosten in Zukun  weiterhin ansteigen 

werden, die Refinanzierung jedoch diese Kostenstei-

gerung nicht ausgleicht sind wir dabei eine Energie-

strategie zu konzipieren.  

Wich g ist uns dabei, dass wir uns an den Prinzipien 

unseres Leitbildes orien eren: 

 Wir gehen achtsam und verantwortungsvoll 

mit der Schöpfung um 

 Wir handeln umweltgerecht, wirtscha liche 

und legen Wert auf Qualität. 

 

  



     14

 

  2 0 1 3 

 

Alle vier Jahre werden die ca. 50000 Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter von über 600 Einrichtungen der 

Katholischen Kirche und der Caritas aufgerufen ihre 

Mitarbeitervertretung (MAV) zu wählen.  

Auch die Mitarbeiter von Regens Wagner Holnstein 

wurden am 18. März 2013 aufgerufen „Mut zur Mit-

bes mmung“ zu zeigen.  

Insgesamt 11 MAV-Mitglieder könnte unsere MAV 

haben. Da sich 10 Mitarbeiter aufstellen ließen wur-

de das Soll nur knapp verpasst. Auf der Wahlliste gab 

es zudem einige Veränderungen.  

Fr. Czarnecki, Hr. Geiler, Hr. Karl, Hr. Schweiger, Hr. 

Härtl und Fr. Weber Roswitha ließen sich neu auf-

stellen. Die MAV-Mitglieder Hr. Staudigl und Herr 

Köstler hingegen traten nicht mehr zur Wahl an.  An 

dieser Stelle ein großes Dankeschön an die beiden 

Herren und alle Mitglieder der MAV für ihre geleis-

teten Dienste. 

Insgesamt gab es 316 Wahlberech gte, von diesem 

Wahlrecht haben 102 Mitarbeiter gebraucht ge-

macht. Dies entspricht einer Wahlbeteiligung von 

ca. 32 Prozent.  

 MAV-Neuwahlen 2013 

Die alte MAV von llinks: Hr. Härtel, Hr König (Vorsitzender), Hr. Staudigl, Fr. Weber, Hr. Köstler, Hr Theil (Gesamtleiter), Fr. Roidl-

Stephan, Hr. Daum 
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    Die „Neuen“ der MAV stellen sich vor 

Damit sich die Mitarbeiter von Regens Wagner Holn-

stein ein Bild von den neu gewählten Mitgliedern der 

MAV machen können, stellen sich diese kurz vor. 

Ma hias Geiler 

Arbeitsbereich: Wohnen—
Klara-Gruppe 
Ausbildung: Heilerziehungs-
pfleger 
Dienstbeginn : 1995 
Warum MAV? 

Zum einen wollte ich, dass auch der Wohnpflege-

Bereich in der MAV vertreten ist. Zum anderen hoffe 

ich, dass ich durch mein Engagement in der MAV 

mehr Einblicke in die AVR bekomme und damit ande-

ren Mitarbeitern in Problemfällen helfen kann. Zu-

dem möchte ich durch meine Arbeit das Image der 

MAV aufwerten. 

Josef Härtl 

Arbeitsbereich: Druckerei in 
der  W M 
Ausbildung: Kfz-Meister  
Dienstbeginn: 01.01.2009. 
 

Warum MAV? 

Ich möchte mich gerne für andere einsetzen und hel-

fen. 

Florian Karl 

Arbeitsbereich: Fachdienst 
Ausbildung: Diplom-
Sozialpädagoge 
Dienstbeginn: 01.01.2007 
 

Warum MAV? 

Mir ist es wich g, dass sich die Mitarbeiter bei RW 

Holnstein wohl fühlen und gerne in die Arbeit gehen. 

Durch Beratung und gute Ak onen hoffe ich die Ar-

beitsmo va on und das Arbeitsklima zu verbessern. 

Rosi Weber 

Arbeitsbereich: Wohnpflege 
Klara-Gruppe 
Ausbildung: Bekleidungsfer -
gerin und Heilerziehungspfle-
gehelferin  
Dienstbeginn: 01.09.2009  

Warum MAV? 

Mir ist es wich g die Probleme, Wünsche und Anre-

gungen der Arbeitnehmer anzuhören und gemein-

sam eine Lösung zu finden, um ein gutes Betriebskli-

ma zu schaffen. 

Elisabeth Czarnecki 

Arbeitsbereich: GL Jakob-/
Noah-Gruppe 
Ausbildung: Altenpflege und 
Sozialmanagement  
Dienstbeginn: 01.10.1994 

Warum MAV? 

Mir ist ein gutes Arbeitsklima in unserer Einrichtung  

sehr wich g und ich möchte gerne dazu beitragen, 

für die Belange der Kolleginnen und Kollegen ein 

offenes Ohr zu haben und Lösungen bei Problemen 

im Arbeitsfeld zu finden. … Ich freue mich auf eine 

spannende Zeit mit vielen neuen Erlebnissen und 

Erfahrungen und hoffe auf eine gute Zusammenar-

beit. 

Dieter Schweiger 

Arbeitsbereich: Förderstä e—

Arbeitsförderung 

Ausbildung: Fluggerätemecha-

niker und Heilerziehungspfleger 

Dienstbeginn: 04.01.1995 

 

Warum MAV? 

Aufgrund der zunächst geringen Bereitscha  innerhalb 

der Mitarbeiterscha  bei der MAV-Wahl teilzunehmen, 

habe ich mich dazu entschlossen bei der Wahl anzutreten 

und bin dann letztlich auch gewählt worden. 
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Im Anschluss ermöglichte Hr. Florian 
Karl einen Einblick in die bei der Re-
gens Wagner Holnstein bestehenden 
Wohnformen. Auch wurde in diesem 
Zusammenhang über Finanzierung-
möglichkeiten und rechtliche Grundla-
gen der Eingliederungshilfe für Men-

schen mit Behinderung informiert. 
 
Nach der Mi agspause rundete das Programm ein 
Besuch auf mehreren Wohngruppen von Regens 
Wagner Holnstein ab. Die Teilnehmer bekamen ei-
nen Einblick in die Lebens-Wohnwelt von Menschen 
mit Behinderung aus einer sehr persönlichen Sicht. 
Danken möchten wir an dieser Stelle den Bewoh-
nern, die uns voll Freude und Stolz einen kleinen 
Einblick in ihr persönliches Leben gaben. 

 
Auf unserer Homepage finden sie weiterführende 
Links zu diesem Thema: 
 
h p://regens-wagner-holnstein.de/hp1908/
Informa onsveranstaltung-MEIN-KIND-ZIEHT-AUS-
vom-16-Februar-2013.htm 
 
 

 "Mein Kind zieht aus" 

Informa onsveranstaltung organisiert 
durch die Offenen Hilfen  
 
Sie wollen eigene Entscheidungen treffen und in 
größtmöglicher Selbständigkeit ihr Leben gestalten. 
Der Auszug aus dem Elternhaus ist dabei ein wich -
ger Schri  für die eigene Entwicklung. Dabei entste-
hen für Eltern und Angehörige von Menschen mit 
Behinderung vielfäl ge Fragen: Kann mein Sohn/
Tochter in einer eigenen Wohnung leben? Welche 
Unterstützung erhält mein Kind auf seinem Weg in 
die Selbständigkeit? Treffe ich als Elternteil die rich-
ge Entscheidung? Wie viel kostet ein Auszug bzw. 

das Wohnen in einer Einrichtung? Welche Wohnfor-
men gibt es? 
 
Aber auch bei den Betroffenen selbst mischt sich 
häufig die Freude auf diesen neuen Lebensabschni  
mit Unsicherheiten: Kann ich das wirklich? Lasse ich 
meine Eltern im S ch? Werden sich meine Betreuer 
so gut kümmern wie meine Eltern? Werde ich die 
notwendige Unterstützung erhalten?  
Mit unserer Informa onsveranstaltung, die am 16. 
Februar 2013 sta and, bot sich Eltern, Angehörigen 
und Interessierten die Möglichkeit Orien erung zu 
finden auf dem Weg in die Selbständigkeit von Men-
schen mit Behinderung. Das Referententeam, beste-
hend aus der Dipl.-Psychologin Fr. Ines Wunderlich 
und Dipl. Sozialpädagoge Hr. Florian Karl, stand 
Ihnen an diesem Tag Rede und Antwort. 

 
Zunächst richtete Fr. Wunderlich den 
Blick auf die „inneren" Vorgänge bei 
Eltern, Angehörigen als auch dem Be-
troffenen selbst. Fälle aus der eigenen 
beruflichen Praxis gaben Eltern einen 
umfassenden Einblick in den Ablö-

sungsprozess vom Elternhaus. Berücksich gung fan-
den dabei stets die besonderen Bedürfnisse der be-
troffenen Eltern und Menschen mit Behinderung. 
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Herzlichen Dank an alle Spender die uns seit der 

letzten Veröffentlichung des Jahresmagazins unter-

stützt haben.  

In diesem Zeitraum sind wieder mehr als 15000 Eu-

ro gespendet worden, die Regens Wagner Holnstein 

zur Verbesserung der Betreuungsqualität  einsetzen 

konnte. 

Auch kleine Spenden, wie die der Schüler der Real-

schule Beilngries wirken dann sehr groß und freuen 

uns ungemein, da wir wissen, dass sie von Spendern 

kommen, die manchmal lange  dafür sparen muss-

ten.  

Durch die Gelder werden Anschaffungen getä gt die 

ein „Plus“ an Lebens– und Betreuungsqualität er-

möglichen, also über das normale Maß hinausge-

hen, zu dem wir als Dienstleister sonst in der Lage 

wären. So wurde z.B. durch die Spende der Altmühl-

tal Realschule Beilngries ein Outdoorliegesessel an-

gescha . Dieser hil  Menschen mit körperlichen 

Einschränkungen draußen im Freien, außerhalb des 

Rollstuhls die Natur in einer bequemen Posi on 

wahrnehmen zu können die damit auch neue Per-

spek ven eröffnet. Aber auch viele kleine Dinge, wie 

Krea vmaterial für die Menschen  die in der TENE 

betreut werden, konnten erworben werden.  

Ein großer und treuer Spender ist die Belegscha  

der Audi AG. Sie spendete letztes Jahr 5000 Euro, 

um Menschen mit Au smus-Spektrum-Störung ein 

Hilfsmi el zur Kommunika on zu geben (siehe Ar -

kel: Tablet-PC´s helfen sprechen).  

Es gab noch viele weitere Einzelspenden, sowohl in 
finanzieller als auch in Form von Sachspenden, z.B.  

für unsere Tombola am Sommerfest.  

Wir bedanken uns für diese Unterstützung bei: 

Reha Team Fürth, Fa. Hackner, Restaurant Blaue, 
Traube, Heiler, Dr. Stark, Herler, Fa. Kirsch, Dr. 
Meixner, Restaurant Bella Roma, Dr. Hansmann-
Nutz, Dr. Kustra, Fa. Leidl, Rödl, Fa. Koller,  
Fa. Englmann, FC Bayern Fanclub Pfraundorf,  
Familie Obermayer und Angehörige, Fa. Brühning, 
Fa. Pöppl, Plank Rudolf und Anna, Fa. Frey,  
Stadtapotheke Berching, Fa. Reindl, Brunner, die 
Belegscha  der Audi AG, Blank, Eser,  
Biedermann Katharina, Altmühltal Realschule  
Beilngries, OGV Kinding, Markt Kinding, Schneider, 
Fam. Neikes, Dr. Hums, Hr. Börner Gerhard,  

  Dankeschön an alle Spender 

Fr. Seitz bei der Spendenübergabe der Fima Wi l in Die urt am 

14.01.13 

Frau Gertrud Grünwald (1. v.li) und Herr Ludwig Wi mann (4. 

v. li.) als Vertreter der Belegscha  der Audi AG übergeben den 

Schlüssel für einen neuen Audi A4.  Hr. O  (stellv. Gesamtlei-

tung; 2. v. li) und Herr Theil (3. v. li.; Gesamtleitung) sowie Be-

wohner von Regens Wagner Holnstein freuen sich. 20.09.12 
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Die Angehörigenvertretung und Regens 

Wagner Holnstein bedanken sich bei Eva 

Goldschmidt 

Der Vorsitzende des Angehörigenvertretung 

bei Regens Wagner Holnstein, Josef-

Hermann Emonds und Gesamtleiter Richard 

Theil bedanken sich bei Eva Goldschmidt für 

ihr langjähriges Engagement in der Angehö-

rigenvertretung bei Regens Wagner  

Holnstein.  

Seit dem Jahr 2003 kümmerte sie sich um 

die Anliegen der Bewohner und deren Ange-

hörige, war Ansprechpartnerin für die Ein-

richtung und als Schri führerin zuständig für 

die Sitzungsprotokolle. 

Wir wünschen ihr für die Zukun  alles Gute 

und Go es Segen. 

 Angehörigenvertretung  

Von links: Fr. Huber, Hr. Emonds, Fr. Goldschmidt, Hr. Eberl, 

Hr. Nutz. Fehlende Mitglieder des Beirates: Hr. Schimanski, Hr. 

Mursch 

Die Aufgaben des Beirates an der Einrichtung 

(Auszug aus der Rahmenordnung für die Regens-

Wagner-S ungen; Stand: 15.07.1997) 

Der Beirat soll 

1.  Anregungen, Wünsche und Beschwerden sei-

tens der gesetzlichen Vertreter, der Eltern o-

der sons ger dem Menschen mit Behinderung 

nahestehenden Personen entgegennehmen 

und auf ihre Erledigung hinwirken. 

2.  Das Verständnis in der Öffentlichkeit für Men-

schen mit Behinderungen und deren Angehö-

rige wecken und sich für deren Belange ein-

setzen 

3.  Öffentlichkeitsarbeit in enger Koordina on 

mit der Leitung der Einrichtung betreiben 

4.  Die Eingliederung der Menschen mit Behinde-

rung in die Einrichtung unterstützen 

5.  Kontakte zwischen behinderten und nichtbe-

hinderten Menschen fördern 

6.  Auf Förder– und Weiterbildungsmaßnahmen 

der Menschen mit Behinderung hinwirken 

7.  Die Familien bzw. gesetzlichen Vertreter infor-

mieren und beraten. 

8.  Mit dem Heimbeirat, dem Werksta rat und 

ggf. Elternbeirat zusammenarbeiten 

9.  Vor Ablauf der Amtszeit einen Wahlausschuß 

bestellen 

10.  Den gesetzlichen Vertretern der in der Regens

-Wagner-Einrichtung lebenden Menschen we-

nigstens einmal innerhalb von zwei Kalender-

jahren in geeigneter Weise einen Tä gkeitsbe-

richt ersta en. 
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  Freunde und Förderer  
von Menschen mit Behinderung 

Wir wollen helfen! 

Die Freude über ein ne es Wort, ein auf-

merksames Zuhören, über das Nicht-weg-

sehen, über die  

Anerkennung als Mitbürger und über per-

sönliche Freundscha en, das sind wich ge 

posi ve Erlebnisse, welche die betreuten 

Menschen täglich bei  

Regens Wagner Holnstein erfahren dürfen.  

 

Damit Freude so rich g zum Ausdruck kom-

men kann, ist es jedoch wich g, dass beste-

hende körperliche, geis ge und seelische Be-

einträch gungen das Leben der Menschen 

nicht unnö g belasten. Häufig ist es möglich 

durch gezielte Therapien oder auch techni-

schen Hilfsmi eln diese zu reduzieren.  

Unsere Ziele setzen hier an. Nämlich in der 

materielle Unterstützung dieser Menschen. 

Sie sind häufig aufgrund ihrer finanziellen 

Situa on oder der Rechtslage nicht in der La-

ge sich selbst zu helfen.  

So wurde in Vergangenheit u.a. zusätzliche 

Krankengymnas k für Rollstuhlfahrer zum 

Erhalt der Beweglichkeit, ein Elektroantrieb 

für Rollstühle zur erleichterten Teilnahme an 

Beschä igungen und Ausflügen, ergothera-

peu sche Behandlungen, Zuzahlungen bei 

Zahnersatz oder Brillen oder auch Salben für 

Menschen mit Neurodermi s finanziert. 

Durch unsere Unterstützung wollen wir ge-

zielt helfen, mehr Freude an ihrem Leben zu 

haben. Das ist der Grund, warum sich schon 

mehr als 100 Mitglieder in unserem Verein 

zusammen gefunden haben.  

Sie können dem Verein als Mitglied beitreten 

oder Sie können unsere Arbeit durch Spen-

den unterstützen. Unsere Gemeinnützigkeit 

ist steuerrechtlich anerkannt. 

 

 

 

 

Freunde und Förderer von Menschen mit  
Behinderung e.V. 
Regens‐Wagner‐Str. 10 
92334 Berching‐Holnstein 

Unsere Bankverbindung bei der Raiffeisenbank 
Holnstein lautet:  
Kontonummer:   114 98 73 
BLZ:       760 695 53. 

Freuen sie sich mit uns! 

Vorstandscha  - von links: Konrad Fersch, Georg Schechinger, 

Adolf Wi e, Roswitha Bärtl 
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Tag der offenen Tür anlässlich des 25‐

jährigen Jubiläums der Förderstä e 

Am 27.04.2013 feierte die Förderstä e ihr 25-

jähriges Jubiläum mit einem Tag der offenen Tür. 

1988 wurde in Regens Wagner Holnstein, als eine 

der ersten im Regens- Wagner-Werk, die Förder-

stä e eröffnet. Hier wird Menschen, die aufgrund 

ihrer Behinderung nicht die Werksta  besuchen 

können, die Möglichkeit gegeben, einen zweiten 

Lebensbereich zu besuchen. 

Der Tag der offenen Tür begann um 10 Uhr mit ei-

ner Eins mmung durch den religiösen Arbeitskreis. 

Betreute der Förderstä e ha en unter anderem 

durch Plakate dargestellt, warum sie gerne die För-

derstä e besuchen: weil man hier sein kann wie 

man ist, weil man hier die Unterstützung bekommt 

die jeder für sich benö gt, dass man hier zusammen 

Spaß hat, weil man hier arbeiten kann und Freunde 

findet, um nur einige zu nennen.  Danach gab es 

zwei kurze Gruß- und Dankesworte von Herrn Theil 

und Herrn Famulla.  

Nach der Eins mmung und Begrüßung ha en die 

Gäste die Möglichkeit, das Gebäude der Förder-

stä e zu besich gen.  

In den Gruppenräumen gab es verschiedene Ange- 

bote und Präsenta onen, die in den Wochen zuvor 

durch die Betreuten und die Mitarbeiter vorbereitet 

wurden. Man konnte beispielsweise eine Fahrt mit 

dem Rollstuhl unternehmen um selber einmal zu 

erleben wie sich jemand fühlt, der auf einen Roll-

stuhl angewiesen ist; es gab verschiedene Präsenta-

onen und Übungen zur Wahrnehmung, beispiels-

weise Simula onsbrillen, mit denen verschiedene 

Sehbeeinträch gungen simu-

liert wurden oder eine Tast-

straße, in der man unter-

schiedliche Materialien er-

tasten und erraten musste.  

Weiterhin ha e man die 

Möglichkeit, mit Hilfe einer 

Spielekonsole seine Balan-

ce und Körperbeherr-

schung zu trainieren und in 

weiteren Angeboten wur-

de durch krea ve Arbeiten 

der Frühling begrüßt oder 

durch ein Computerpro-

gramm das Gedächtnis ge-

testet und trainiert.  

Damit bei den vielen Angeboten und Vorführungen 

das leibliche Wohl nicht zu kurz kam, konnte man 

sich für Gespräche und geselliges Beisammensein, 

bei Kaffee und Kuchen oder Bratwurst und Leberkä-

se etwas zurückziehen und neue Krä e sammeln. 

Umrahmt wurde die Veranstaltung von der wunder-

baren musikalischen Begleitung durch Herrn Ziegler 

und Herrn Sellmeyer.  

An  dieser Stellen noch mal ein herzliches Danke-

schön an alle, die dazu beigetragen haben, dass der 

Tag der offenen Tür so erfolgreich sta inden konn-

te!  

 Die Förderstä e feiert ihr 25jähriges Bestehen 
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    Regens Wagner Balatonmáriafürdö 

Erholungs‐ und Tagungshaus am Südufer des 

Pla ensees in Ungarn  

Direkt am Südufer des Pla ensees in Balatonmária-

fürdö befindet sich das  Erholungs- und Tagungshaus 

von  Regens Wagner in einer großen Grünanlage. Die 

30 Gästezimmer sind in einer s lvollen Villa und ei-

nem a rak ven Gästehaus untergebracht. 12 Gäste-

zimmer sind mit einer rollstuhlgerechten Nasszelle 

ausgesta et.  In unserem gemütlichen Frühstücks-

raum servieren wir Ihnen das Frühstück. Die Restau-

rants in der Umgebung bieten regionale und interna-

onale Gerichte. Begegnung und Geselligkeit ermög-

lichen 3 Gemeinscha sräume mit Küchenzeile und 

mehrere Terrassen. Für Entspannung, Spiel und 

Sport stehen vielfäl ge Möglichkeiten wie Grillplatz, 

Minigolfanlage, Fahrradverleih, etc. zur Verfügung.  

Die Region bietet vielfäl ge Ausflugsmöglichkeiten 

und Wellnessangebote (z.B. Thermalsee Heviz).  

 

Einzelpreis  Einzelzimmer  Doppelzimmer 

Nov. - Febr.  22,00 €  19,00 € 

März - Mai  28,00 €  23,00 € 

Juni - August  35,00 €  29,00 € 

Sept. - Okt.   28,00 €  23,00 € 

Gruppenpreis 

ab 8 Personen 

Einzelzimmer  Doppelzimmer 

Nov. - Febr.  19,00 €  17,00 € 

März - Mai  25,00 €  22,00 € 

Juni - August  29,00 €  26,00 € 

Sept. - Okt.   25,00 €  22,00 € 

Preise 2013   

Übernachtung inklusive Frühstück *) 

 pro Person und Tag:  

*)  Für alle Übernachtungen gilt ergänzend:   

 Die Kurtaxe wird vor Ort in Balatonmáriafürdö 

gemäß den gemeindlichen Bes mmungen er-

hoben.   

 In den Preisen enthalten ist die Umsatz-steuer, 

die gem. den ungarischen Vorschri en zu ent-

richten ist.  

 Kinder bis 12 Jahre erhalten auf den Einzel- 

und Gruppenpreis 20 % Raba . 

 

Mehr Informa onen finden sie unter: 

h p://www.regens-wagner.de/ungarn  
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Der Rohbau der Erweiterung der Werkstä en ist fer-

g. Nach einer längeren Bauunterbrechung durch 

den strengen Winter hat die Fa. Englmann aus Ber-

ching die Baumeisterarbeiten Ende Mai abgeschlos-

sen. Jetzt können die Dachdeckerarbeiten beginnen.   

Ende des Jahres werden dann zwei Arbeitsgruppen 

umziehen. Geplant ist, dass in den neuen Arbeitshal-

len Lampen der Fa. Osram verpackt werden  

Bereits vor 10 Jahren gab es erste Überlegungen die 

Werkstä en zu erweitern. Viele Hürden mussten 

überwunden werden. 2007 wurde ein Bebauungs-

plan aufgestellt. In den Jahren 2009 und 2010 wurde 

eine Lagerhalle gebaut. Voraussetzung für den Erhalt 

von Zuschüssen für die Erweiterung von Produk -

onsfläche war die Platzzahlerhöhung von 132 auf 

150 Plätze durch den Bezirk Oberpfalz am Jahrsende 

2010. Im Herbst 2011 wurde mit dem Bau begon-

nen. Der Baukörper ist 35 m lang. Wegen der Hang-

lage des Grundstückes wurde zweigeschossig ge-

baut.  

Es gibt Sozialräume, einen Aufzug und ein Tor zum 

Lager. Die Gesamtkosten für das Projekt betragen 

über 1 Million Euro. Zuschüsse gibt es von der Agen-

tur für Arbeit, vom Bezirk Oberpfalz und vom Bayeri-

schen Staatsministerium für Arbeit und Sozialord-

nung, Familie und Frauen.  

 Mehr Platz für die Werkstä en 

Ansicht der W M-Erweiterung von der Zufahrtsstraße 

Der Werksta rat stößt auf die Rohbaufer gstellung an 
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